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Sonntag , 13 . April .
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1883 .

Amtlicher Weil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

«nter 'm 7. April d . I . gnädigst geruht , dem Hauptlehrer
Otto Höflein an der Kunstgewerbe -Schule in Pforzheim
die Staatsdiener -Eigenschaft zu verleihen .

-Aicht-Amtkcher Weil.
8 Politische Wochenübersicht .

Seine Majestät der Kaiser hat sich von dem Unwohl¬
sein, welcher Allerhöchstdenselben kürzlich befallen , wieder
volllommen erholt und wird , sobald eine mildere Witterung
eingetreten ist, sich, wie alljährlich , zur Frühjahrskur nach
Wiesbaden begeben . Seine Königliche Hoheit der Prinz
Friedrich Karl ist von seiner Orientreise wohlbehalten
wieder in Berlin eingetroffen .

Der deutsche Reichstag hat sich während der
ganzen Woche mit der Novelle zur Gewerbeordnung be¬
schäftigt und die meisten Paragraphen nach den Anträgen
der Kommission angenommen . Die in die Verhältnisse des
täglichen Lebens tief einschneidenden Bestimmungen dieses
Gesetzes erklären die lange Dauer und die Lebhaftigkeit
der Diskussion über die beantragten Aenderungen . Die
zur Berathung der Holzzoll -Vorlage niedergesetzte Komis-
sion empfiehlt dem Reichstag mit 11 gegen 10 Stimmen
Annahme der Regierungsvorlage mit einigen Modifikationen .

Im italienischen Senat hat der Minister Mancini
eine Rede gehalten , welche eben so bedeutsam ist wie jene,
die er kurz vorher in der Deputirtenkammer hielt und
ihrer Tendenz nach eben so entschieden wie jene den festen
Zusammenhalt mit Deutschland und Oesterreich betont .
Gegenüber der inzwischen ausgebrochenen Polemik über
Namen und Form des Einvernehmens Italiens mit den
deutschen Mächten verhielt sich der italienische Minister
kühl und ablehnend , indem er es für unnütz erklärte , hier¬
über nachzugrübeln , aber sehr bestimmt sprach er aus , daß
dieses Einvernehmen durchaus von einer Feindseligkeit
gegen Frankreich frei sei , für welches Italien vielmehr
warme Sympathien hege. Immerhin aber könnten , führt
er weiter aus , diese Sympathien Italien nicht abhalten ,
seine eigenen Interessen in erster Reihe in 'S Auge zu
fassen . Eine gebietende Stellung im Mittelmeer dürfe
Italien Frankreich nicht einräumen . — Am 12 . April
begann in ganz Italien die Wiederaufnahme der Baar -
zahlungen bei den Kaffen des Schatzes und der Banken .

Die rasche und entschlossene Art , mit welcher man in
England das Gesetz über Fabrikation und Verkauf von
Sprengstoffen die von der Verfassung vorgeschriebenen Sta¬
dien durchlaufen ließ, so daß die Bill in Verlauf von 24
Stunden drei Lesungen in beiden Häusern des Parlaments
durchmachte und alsbald die Sanktion der Krone erhielt ,
beweist , wie tief der Eindruck der letzten Dynamit -Atten¬
tate auf die maßgebenden Kreise gewesen . In der
Tbat konnte Sir Harcourt die Dynamit - Verschwörer
mit den jeder Schonung unwürdigen und von jeder Na¬
tion als Auswurf behandelten Seeräubern auf eine Stufe
stellen . Wie man sich nun auch in England der Hoffnung
auf eine günstige Wirkung der Sprengstoff -Bill hmgibt ,
so . werden doch auch alle sonstigen Vorsichtsmaßregeln
gegen erneute Versuche der Terroristen mit Umsicht und
Thatkrast ergriffen . Alle Staatsgebäude stehen unaufhör¬
lich unter strenger Aussicht und Bewachung , und zwar
unter ausgiebiger Mitwirkung militärischer Kräfte . Jndeß
begnügen sich einsichtige Männer , die dem öffentlichen
Leven angehören , nicht damit , lediglich Mittel der Ab¬
wehr gegen Greuelthaten , wie die letzten Wochen sie ge¬
bracht , zu ersinnen , sondern sie versuchen auch den Grün¬
den einer so auffallend energisch geleiteten Bewegung
nachzuspüren . Derartige Untersuchungen , wie sie zu solchem
Behuf angestellt werden , führen nun immer etwas tieferund beleuchten wohl auch Verhältnisse , die mit den er¬
wähnten Erscheinungen nicht unmittelbar im Zusammen¬
hänge stehen, aber dennoch bei der Beurtheilung der all¬
gemeinen Lage Englands in Betracht kommen . Und da
scheint es , daß neuerdings die Landfrage , welche die irischen
Verhältnisse ganz und gar beherrscht , auch in England
und Schottland in den Vordergrund zu treten beginnt .
Die Unsicherheit der Pachtdauer und die Befürchtung , daß
Meliorationen der von ihnen bewirthschasteten Güter An¬
laß zu Steigerung der Pachtzinse geben , scheinen Haupt¬
gründe einer weitverbreiteten Unzufriedenheit zu sein . In
der „Times " werden von Sir I . Caird , der diese Miß¬
stände erörtert , eingehende Vorschläge zur Abhilfe gemacht .

Die belgischen Kammern stehen vor der Berathung
verschiedener , auf die Wahlreform bezüglicher Pläne . Der
eine, der von radikaler Seite ausgeht , verlangt kurzweg
Einführung des allgemeinen Stimmrechts , der zweite ,
welcher klerikalen Ursprungs ist, verwirft grundsätzlich eine
Revision der Verfassung , will jedoch eine Verbreiterung der

Grundlagen des Wahlrechts durch wesentliche Herabsetzung
des Census , ein von der Mittelpartei ausgehender Vor¬
schlag endlich will die Anwendung des allgemeinen Stimm¬
rechts vorläufig nur bei den Provinzial - und Gemeinderaths¬
wahlen , indem er dessen weitere Ausdehnung einer späteren
Zeit vorbehält . Für diesen Vorschlag scheint sich auch die
Regierung entscheiden zu wollen .

In Dänemark beschäftigt sich die öffentliche Meinung
immer noch mit der Optantenfrage . Wenn auch die jede
Feindseligkeit seitens Deutschlands in Abrede stellende Er¬
klärung des deutschen Gesandten mit Befriedigung ausge¬
nommen wurde , so behauptet der Ausschuß des Folkethings
doch , daß das Vorgehen der preußischen Regierung mit
dem Völkerrecht im Widerspruch stehe.

Nachdem die Türkei die Erklärung abgegeben hat , daß
der Anschluß der Bahn von Nisch nach Salonichi in
Vranja stattfinden soll, ist die Verwirklichung eines Schienen¬
netzes zwischen Mitteleuropa und der Türkei wesentlich
gefördert , da dieser Anschluß von Oesterreich -Ungarn und
Serbien gleich lebhaft gewünscht wurde . Da diese An¬
schlußfrage eine der wichtigeren Aufgaben bildete , deren
Lösung der Lonkersnee a quatrs oblag , so darf mit ihrer
Erledigung auch der von allen Betheiligten längst ge¬
wünschten Beendigung der Arbeiten dieser diplomatischen
Commission entgegengesehen werden . Dagegen waren die
Hoffnungen auf alsbaldige Beseitigung der Libanon -Frage ,wie es scheint, etwas verfrüht . Die Ernennung Bib Do -
das ist an der Einsprache Englands gescheitert .

Deutschland .
Karlsruhe , 14 . April . Heute Vormittag nahm Seine

Königliche Hoheit der Großherzog verschiedene Vorträge
entgegen und ertheilte einigen Herren Audienz . Hierauf
haben Seine Königliche Hoheit die Meldungen des Oberst
Herring , ä la 8isite des Magdeburger Fußartillerie -Regi¬
ments Nr . 4, des Oberstlieutenants von der Lühe , Kom¬
mandeur des 3 . Badischen Dragoner - Regiments Prinz
Karl Nr . 22 und des Distriktskommandenrs der Gendar¬
merie , Majors von Stabel entgegengenommen .

Nachmittags hatten Präsident Negenauer und Geheime¬
rath Freiherr von Ungern -Sternberg Bortragserstattung .

Ihre Großherzogliche Hoheit die Fürstin Sophie zur
Lippe , Prinzessin von Baden , ist vor etwa 14 Tagen in
Detmold ernstlich erkrankt und war Höchftderen Gesund¬
heitszustand längere Zeit Besorgniß erregend . Die Krank¬
heit begann mit einer heftigen einseitigen Lungenentzün¬
dung, deren Verlauf einen unregelmäßigen und schleppenden
Charakter annahm . Die Lungenentzündung darf nun als
abgelaufen betrachtet werden , während der Gesammtzu -
stand des Befindens Ihrer Großherzoglichen Hoheit leider
noch Vieles zu wünschen übrig läßt . Die Fürstin leidet
an Athembeschwerden , die wohl vom Herzen ausgehen
und Höchstderselben beängstigende Zustände bereiten . Die
Kräfte der hohen Kranken sind bis jetzt noch in befrie¬
digendem Maße vorhanden und lassen die Aerzte hoffen ,
daß die quälenden Leiden überwunden werden können .

Seine Durchlaucht der Fürst zur Lippe gibt der Groß¬
herzoglichen Familie täglich Nachrichten über das Befinden
Höchstseiner Gemahlin .

Berlin , 13 . April . Die Abreise des Kaisers nach
Wiesbaden ist nunmehr auf Montag Abend festgesetzt.

Berlin , 13 . April . Wie gestern kurz berichtet , fand zur
Feier des Geburtstages der Prinzessin Victoria von
Preußen , zweiten Tochter des Kronprinzen und der Kron¬
prinzessin , gestern Abend 8 ^ Uhr im hiesigen kronprinz -
tichen Palais eine größere Soiree statt , zu welcher auchder Prinz Wilhelm von Preußen mit seiner Schwägerin
Prinzessin Karoline Mathilde zu Schleswig -Holstein , welche
gegenwärtig noch zum Besuch beim Prinzen und der Prin¬
zessin Wilhelm im Stadtschloffe zu Potsdam weilt , nach
Berlin gekommen waren . Dre Prinzessin Wilhelm hatte
sich entschuldigen lassen. Ferner hatten Einladungen er¬
halten der Erbprinz und die Erbprinzessin von Sachsen -
Meiningen , die Prinzessin Friedrich Karl und die ver -
wittwete Prinzessin Heinrich der Mederlande , der Prinz
Friedrich Leopold, derErbgroßherzogvon Baden , die
Prinzen Eduard und Aribert von Anhalt , Prinz und Prin¬
zessin Friedrich von Hohenzollern und der Prinz Wilhelm
von Hohenzollern , der Erbprinz Reuß j . L ., die fürstliche
Familie Redziwill und die herzogliche Familie Ratibor ,der Fürst Putbus mit seinen Töchtern , sowie auch der
großbritannische Botschafter Lord Ampthill und Gemahlin
und sämmtliche Mitglieder der großbritannischen Botschaft ,
ferner der niederländische Gesandte van der Hoeven nebst
Gemahlin und der niederländische Legattonssekretär van
Werde und Gemahlin . Botschastsrath von Arapow nebst
Tochter , der österreichifche Botschaftssekretär Graf v . Wyden -
bruck und der belgische Legattonsrath Leon Maskens nebst
Gemahlinnen , sowie mehrere höhere Offiziere , der ge¬
summte kronprinzliche Hofstaat und das Gefolge der an¬
wesenden Prinzen und Prinzessinnen und andere hochge¬
stellte Personen .

Der „ Reichsanzeiger " publizirt die vom Bundesrath¬

genehmigten Ausführungsbestimmungen zumVerbot der Einfuhr amerikanischer Schweineund Schweinefleisch .
Gegenüber der Meldung der „Nationalzeitung ", daß

ein namentlich bezeichneter Rath des Reichs -JustizamtSeinen Entwurf bezüglich Revision des Aktiengesetzes aus¬
gearbeitet habe , sagt die „ Nordd . Allg . Ztg ." , dieselbezeuge
von Nichtkenntniß der Grundsätze , wonach die Geschäfteder Reichsverwaltung geführt würden . Zur Aufstellung
so wichtiger Bundesraths -Vorlagen pflege nicht ein einzelner
Referent , sondern eine Reihe von verschiedene Richtungen
vertretenden Referenten bestellt zu werden . Die maß¬
gebende Entscheidung über den Inhalt der Vorlage im
Ganzen und im Einzelnen treffe der Reichskanzler oder
in seiner Vertretung die Chefs der Reichsämter .

Die vom Kriegsminister v . Bronsart in der Gewerbe¬
ordnungs - Kommission angezogene Verfügung ist vom
27 . Januar 1870 datirt , und an sämmliche kgl. General¬
kommandos gerichtet. Dieselbe lautet :

„ Nachdem durch die Gewerbeordnung für den Norddeutschen
Bund vom 21 . Juni 1889 dem Gewerbebetriebe im Allgemeinen
eine freiere Bewegung gegeben worden » ist auch den Truppen
die Anfertigung und die Beschaffung von Offizierscquipage -
Gegenständen durch eigene Kommissionen , resp . durch Vermittelung
der Regimentsschneider — unter Aufhebung aller bisher bestan¬
denen auderweiten Beschränkungen — fortan unter der Bedingung
zu gestatten , daß nach eingeholter Zustimmung dcS RegimentS -
kommandos : 1 ) der Gewerbebetrieb bei der zuständigen Behörde
angemeldet wird . 2 ) der Betrieb entweder mit Civilkräftrn oder
mittelst der Militärhandwcrker in dienstfreien Stunden gegen
Vergütung erfolgt , 3 ) der Staat für die etwaige Benutzung der
fiskalischen Handwerkerstätten rc . »agemeffen entschädigt wird .
Dem königlichen Generalkommando stellt das Departement daher
ganz ergebenst anheim , in diesem Sinne daS Erforderliche an die
dvrtseitigen TruvPentheile gefällixst zu verfügen und in den
Fällen , wo dieselben zu dem in Rede stehenden Zwecke fiskalische
Handwerksstätten rc . benutzen . die Entschädigungssätze durch die
Intendantur ermitteln und feksetzen zu lassen , welche letztere auch
die Abführung der Beträge an die bezüglichen Kaffen und deren
vorschriftsmäßige Vereinnahmung zu überwachen hat .

Kriegsministerium . Militär - Oek « nomie -D epartement .
Der Abg . Wülfel hat in der Kommission für die Ent¬

schädigung unschuldig Verurtheilter u . s. w . folgenden ,
telegraphisch schon angekündigten Gesetzentwurf eingebracht ,
welcher die Frage der Entschädigung der in Untersuchungs¬
haft Gewesenen als jetzt nicht lösbar beiseite lassen , da¬
gegen die Entschädigung der unschuldig Berurtheilten nach
praktisch durchführbaren Grundsätzen sichern will :

Gesetz betreffend die Entschädigung unschuldig Verurtheilter .
8 1 - Hat im Falle der Wiederaufnahme eines durch rechtskräf¬
tiges Urtheil geschloffenen Verfahrens die Freisprechung eines
Berurtheilten zu erfolgen , welcher die erkannte Strafe ganz oder
theilweise verbüßt hat , so ist auf Antrag deS Berurtheilten in dem
Urtheile , welches die Freisprechung ausspricht , der Staatskaffe
die Verpflichtung zur Entschädigung des Berurtheilten aufzuer -
lege » , wenn die Freisprechung erkannt wird , weil der Berurtheilte
die ihm zur Last geleate Thal nicht begangen hat . Der Antrag
ist nur bis zur Erlassung deS UrtheilS zulässig . K 2 . Hat der
Berurtheilte seine Verurtheilung absichtlich herbeiacführt , so steht
ihm ein Anspruch auf Entschädigung nicht zu . § 3 Die Ent¬
schädigung besteht in dem Ersätze der vermögenSrechtlicheu Nach¬
theile , welche der Berurtheilte durch die Verurtheilung und der»
Strafvollzug erlitten hat . § 4 . Die Feststellung der Entschädi¬
gungssumme erfolgt auf die Klage deS Berurtheilten in dem
durch die Civilprozeßorduuug vorgeschriebencn Verfahren . Der
Staat wird in dem Rechtsstreite durch die Staatsanwaltschaft
vertreten , welche die öffentliche Klage erhoben hat . 8 S Im
Falle des Todes des Berurtheilten sind dir Erben desselben so -
wodl zu dem Anträge auf Entschädigung als zu der Klage auf
Feststellung und Zahlung der Entschädigungssumme befugt . 8 6 .
Die Bestimmungen dieses Gesetzes finden entsprechende Anwen¬
dung , wenn auf Todesstrafe erkannt und die Todesstrafe voll -
streckl oder in Freiheitsstrafe umgewaudelt nnd diese ganz oder
theilweise verbüßt ist . 8 7. In den zur Zuständigkeit deS Reichs¬
gerichts in erster Instanz gehörigen Sachen ist die Verpflichtung
zur Entschädigung (81 ) der Reichskaffe ankzuerlegen . Das Reich
wird in dem über die Feststellung der Entschädigungssumme ent¬
stehenden Rechtsstreite durch die Staatsanwaltschaft bei de «
Reichsgerichte vertreten . § 8 . Die Klage auf Feststellung der
Entschädigungssumme verjährt in zwei Jahren , vom Tage der
Rechtskraft deS Urtheus au , durch welches der Staats - oder
ReichSkaffe die Verpflichtung zur Entschädigung auferlegt ist .

Berlin , 14 . April . (Tel .) Die erneuten Zeitungskom¬
binationen , daß der Antrag auf Ermächtigung zur Ab¬
fassung eines Gesetzentwurfes über Freigebung des Meffe -
lesens und Sakcamentespendens dem Kaiser Vorgelegen
habe und daß Staatsministerial - Berathuugen über den
Grundgedanken einer solchen Vorlage gepflogen worden
sind, sind auch heute noch im Wesentlichen unrichtig , wie
frühere Kombinattonen .

Schwerin , 13 . April . Das Abendbulletin über den
Großherzog lautet : entzündliche Lungenaffektion bei stärke¬
rem Schmerz , Husten fortschreitend, Fteberzustand aber
geringer .

Hamburg , 11 . April . Der Reichstags Abgeordnete für
Hamburg , Julius Sandtmann , wurde heute früh ertrunken
im Billefluffe gefunden. Es wird ein Selbstmord wegen
finanzieller Zerrüttung angenommen. Der Verstorbene



betrieb ein großes Tabakimport - Geschäft , in welchem er
Verluste erlitt . Sandtmann war Führer der hiesigen
Fortschrittspartei .

Arolsen , 10 . April . Der auf den 8 . d . M . zu einer
außerordentlichen Session einberufene Landtag der Für -
stenthüiner Waldeck und Pyrmont trat alsbald nach
der Eröffnung desselben zu seiner Konstituirung zusammen
und wählte den Vorstand und die verschiedenen Kom¬
missionen .

In der heutigen 2 . öffentlichen Sitzung kam die Gesetzes¬
vorlage betreffend die Konvertirung der beiden Staatsan¬
leihen von 1854 und 1860 zur Bcrathung . Nach dieser
Gesetzesvorlage sollen die noch ungetilgten 4 ' / , prozentigen
Staats - Schuldverschreibungen zu 2 424 300 M . am 30 .
d . M . zum 1 . August d . I . gekündigt und gegen 4proz .
Schuldverschreibungen umgetauscht bezw . zurückgezahlt wer¬
den . Diese Maßregel ist damit motivirt , daß der Zinsfuß
von 44/2 Prozent nach dem gegenwärtigen Stande des
Geldmarktes zu hoch sei , und eine Ermäßigung desselben
bei der ungünstigen Finanzlage der Fürstenthümer beson¬
ders erwünscht erscheinen müsse. Die Durchführung der
Konvertirung ist durch einen mit der Seehandlung zu
Berlin abgeschlossenen Vertrag gesichert.

Der Landtag nahm die Gesetzesvorlage en bloe ein¬
stimmig an , sprach dabei jedoch den Wunsch aus , daß die
Bestimmung , nach welcher die eingelösten Schuldverschrei¬
bungen „ im Beisein eines Mitgliedes des Amtsgerichts
Arolsen " kassirt werden sollen, ausfallen möge , falls die
Regierung kein Bedenken hiergegen habe .

München , 13 . April . Der Maler Direktor Franz
v . Seitz ist gestorben .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 11 . April . Ich wollte , die Preußen wären

da — sagte Wellington , als er bei Waterloo hart be¬
drängt wurde ; ich wollte , die Dalmatiner wären da —
denkt , angesichts der morgen beginnenden Schlacht um
das Schulgesetz , die Rechte . Noch sind sie nicht da , aber
wenn sich auch ihre Ankunft durch irgend einen Zufall
verspäten sollte , zur Abstimmung , wenn auch nicht zur
Debatte , werden sie noch rechtzeitig kommen und möglicher
Weise das Geschick des Tages entscheiden. Denn die „ver¬
einigte Linke" hat noch heute , unmittelbar vor der Plenar¬
sitzung des Abgeordnetenhauses (böhmischeTransversalbahn )
eine Sitzung abgehalten und die Abstimmung gegen die
Schulgesetz - Novelle zur Klub -Frage gemacht : sie wird so¬
wohl gegen das Eingehen in die Spezialdebatte als even¬
tuell in dritter Lesung gegen die ganze Vorlage stimmen .

Das „Militärverordnungs -Blatt " meldet heute amtlich den
bereits bekannten Uebertritt des Feldzeugmeisters Ringelsheim
in den Ruhestand (unter Verleihung des Großkreuzes des
Leopoldsordens für seine „nahezu fünfzigjährige , im Kriege
wie im Frieden stets ausgezeichnete und hervorragende
Dienstleistung ") und die Ernennung des Feldmarschall -
Lieutenants Vlasits auf den dadurch erledigten Posten
eines kommandirenden Generals in Mähren . Znm Sek¬
tionschef im Reichs - Kriegsministerium an Vlasits Stelle
ist der bisherige Vorstand des Präsidialbureaus General¬
major Svetenay de Nagy (also nicht der Staatssekretär
Fejervary vom ungarischen Honvedministerium ernannt .

^ Wie «, 12 . April . Die anfänglich ungewöhnlich glatte
Oberfläche der Debatte über die böhmische Transversal -

bahn hat sich gestern stark gekräuselt . Es handelte sich
um denjenigen Artikel der Vorlage , welcher die Pau¬
schalbegebung des Baues dieser Bahn an einen General¬
unternehmer ausdrücklich untersagt . Der Zusamnrenhang
einer solchen Bestimmung mit den bekannten Vorgängen
bei der Galizischen Tansversalbahn (Affaire Kaminsky )
wurde freilich bestimmt in Abrede gestellt, aber es lag auf der

Hand , daß sowohl die Vergebung dieses Bahnbaues an
den Baron Schwarz mißbilligt , als eine Verwarnung für
die Zukunst ausgesprochen werden sollte , und der Han¬
delsminister zögerte denn auch nicht , den betreffenden Ar¬
tikel als ein Mißtrauensvotum aufzufassen . Das Abge¬
ordnetenhaus legte denn auch seinerseits auf dieses Mo¬
ment den Nachdruck und lehnte , wenn auch nur mit 156

gegen 145 Stimmen , die Beschränkung des freien Er¬

messens der verantwortlichen Regierung ab .
Im Klub der österreichischen Eisenbahn - Beamten , in dem schon

seit geraumer Zeit alle irgendwie das Bahnwesen berührenden

wissenschaftlichen Probleme die eingehendste Erörterung finden ,
wurde gestern ein neuer (von vr . Puluc ) erfundener Beleuchtungs¬

apparat vorgeführt und erklärt . Ein leichtes Kästchen vom Vo¬

lumen einer mittelgroßen Handlaterne enthält im rückwärtigen

Theile sechs Zink -Kupfer - Elemente zur Erzeugung des elektrischen
Stroms für daS Glühlämpcheu mit Reflektor im vorderen Theile .
Ein leiser Druck auf einen Stift genügt , den Kontakt herzu¬
stellen , also das Lickt hervorzurufen . Jede Kette besitzt die In¬
tensität von einem Bolt und da die Kelten auf Spannung mon -

tirt find , so reicht ihre Zahl aus , die Glühlicht - Lampe - Stunden
in Thätigkeit zu erhalten . Zur Beleuchtung der Eisenbahn -

Waggon » verwendet , hat sie , der gewöhnlichen Ocllampe ge¬
genüber » den Bortheil der leichteren Bedienung , des geringeren

ErhaltungsPreiseS und einer fast doppelt so großen Leuchtstärke .
Nor der Anschaffungspreis ist hoch . und »war bei Maffenan -

schaffungen 35 fl . das Stück . Gegenüber der Beleuchtung der

Bahnzüge durch Occumulatoren , denen die Gefahr der Möglich¬
keit Plötzlicher Entladung avhaftet , empfiehlt sich die neue Lampe ,
außer durch ihre Handlichkeit , auch durch ihre absolute Gefahr¬
losigkeit .

N .S . Das Herrenhaus hat heute das Budget des lau¬
fenden Jahres , wie es vom Abgeordnetenhause festgestellt
worden , genehmigt , und steht also seiner Publikation nichts
mehr im Wege .

Prag , 13 . April . Die Polizei überraschte eine geheime
Socialistenversammlung ; sie fand Waffen , Munition und

focialistische Schriften und nahm 5 Verhaftungen vor .

Pesth , 13 . April . Die wegen Majlath 's Mord Ver¬

hafteten verwickelten sich beim Verhöre zwar in vielfach
Widersprüche , legten aber durchaus kein Geständniß ab .

Der Untersuchungsrichter Toth und der Gerichtsnotar
Gyucrki haben sich Nachmittags nach Preßbuvg begeben,
da man von dem Verhöre des dort verhafteten Spanga
weitere Ergebnisse erwartet .

Schweiz .
Bera , 13 . April . Der elfgliedrige Ausschuß des Na¬

tionalraths hat mit acht Stimmen gegen eine den Rück¬
kauf der Centralbahn und Bözbergbahn durch den Staat
beantragt .

Italien .
Rom , 13 . April . Dem „Moniteur de Rome "

Z ffüge
ist die Antwort der Kurie auf die jüngste preußische Nvle
Herrn v . Schlözer zugestellt worden .

Frankreich .
Paris , 13 . April . Der „Temps " sagt , die Konverti -

rungs -Frage hinge mit einer Verständigung mit den Eisen¬
bahn - Gesellschaften innigst zusammen . Die Verhandlungen
mit den Bahnen seien auf gutem Wege und ließen eine
Verständigung erhoffen . Der Staat würde darauf ver¬
zichten, den Eisenbahnen betreffs der Ermäßigung der
Tarife rigorose Bedingungen aufzulegen , würde aber in
dem Reglement für Transit - und Einfuhrtarife im Ein¬
vernehmen mit den Bahnen die französische Industrie und
den französischen Handel zu begünstigen suchen. Ein Theil
der Einnahmeüberschüsse der Bahnen würde zum Bau
neuer Eisenbahnen verwendet werde .n Stücke der fünfpro¬
zentigen Anleihe würden nicht umgetauscht , sondern nur zu
viereinhalbprozentigen abgestempelt werden . Die Inhaber
würden für fünf Jahre gegen jede neue Reduktion sicher¬
gestellt.

Paris , 13 . April . Bezüglich der Nachricht des „Vol¬
taire " , die Negierung habe beschlossen, die Konvertirung
der fünfprozentigen Rente in eine viereinhalbprozentige in
kurzer Frist durchzuführen , und diese Operation dürfte vom
19 . April (wo die Kammern zusammentreten ) bis zum
30 . April vorgenomme » werden , liegt bisher eine ander¬
weitige Bestätigung nicht vor .

Bordeaux , 13 . April . Der Brandschaden des militä¬
rischen Proviantgebäudes wird auf 1 Million geschätzt .
Außer den Beschädigungen in den zwei obersten Stock¬
werken des verbrannten Gebäudes wurde kein Schaden
verursacht . Die Flammen brachen gleichzeitig an zwei
entgegengesetzten Stellen hervor , so daß Brandstiftung ver -
muthet wird .

Großbritannien .
London , 13 . April . Im Unterhaus antwortet

Gladstone Raikes , es sei unrichtig , daß der Deutsche
Kaiser als König von Preußen die Absicht kundgegeben,
von einer Vereinbarung über das evangelische Bisthum
Jerusalem zurückzutreten . Wahr sei , daß die deutsche
Reichsregierung im Namen des Kaisers eine Note an
Granville gerichtet habe , worin die Absicht ausgedrückt
sei , wesentliche Abänderungen der Vereinbarung herbeizu¬
führen . Der Schriftwechsel sei noch nicht so weit gediehen ,
um auf Einzelnheiten eingchen zu können . Gladstone
brachte ferner eine Botschaft ein, in der der Wunsch aus -
gedrückt ist, eine Jahrespension von 2000 Pfund für
Wolseley und Seymour und deren nächste männliche
Erben für ihre Verdienste während des egyptischen Feld¬
zuges auszusetzen .

Dublin , 12 . April . Im Prozeß gegen Brady und Ge¬
nossen erklärte der Advokat Webb , daß das Zeugniß des
Denunzianten Carey , weil cs keine Bestätigung durch Un -
interessirte gefunden habe , ungenügend sei ; er machte
mehrere Zeugen namhaft , welche beweisen sollen , daß
Brady gar nicht im Phönix - Park gewesen sei , als das
Attentat begangen wurde . Die Verhandlung wird morgen
fortgesetzt.

Dublin , 13 . April . Das Schwurgericht erklärte Jeseph
Brady der Ermordung Burke 's schuldig ; Brady wurde

zum Tode verurtheilt .
Rußland.

Odessa , 13 . April . Der Herzog von Chartres ist von

Sebastopol angekommen und reist am 17 . April nach
Batum ab .

Montenegro .
Cattaro , 10 . April . Dieser Tage soll die Verlobung

des Fürsten Peter Karageorgievich mit der Prinzessin
Zorka , der ältesten Tochter des Fürsten von Montenegro ,
stattgefunden haben .

Griechenland .
Athen , 13 . April . Die Ernennung Contostavlos zum

Minister des Auswärtigen ist nunmehr erfolgt .

Egypten .
Der „Times " meldet man aus Kairo , daß das Mi¬

nisterium beschlossen habe » den Eingang zum Hafen von

Alexandrien öffnen zu lassen .
Nordamerika .

Aus Philadelphia wird berichtet , daß in der StaatS -

legislatur ven Pennsylvanien eine Bill eingebracht wor¬
den sei , welche die Herstellung von Höllenmaschinen zu

verbrecherischen Zwecken für strafbar erklärt ; als Strafen
werden Gefängniß und Geldbußen beantragt . — Wahrend
des Einbruches der Apache - Indianer m Mexiko sind 93

Personen in Hermosillo getödtet worden .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 14 - April . Der „Staatsavzciger
" Nr . 13 vo »

heute enthält : ^ . . .
Verfügungen und Bekanntmachungen der Staats¬

behörden : 1) DeS Großh . Finanzministeriums . Die erste

diesjährige Gewmnziehuug des Lottericanlehens der Elsenvahu -

SchuldentilguogS -Kaffe zu 14 Millionen Gulden vom Jahr 1845 .

Lebw . Karlsruhe , 12 . April . (Mittheil nagen »ns der

StadtrathS - Sitznng von heute . ) Die Generalintendanz
der Großh . Civilliste theilt dem Stodrrath mit , daß Seine König !.
Hoheit der Großherzog gnädigst geruht habe , der Freiwilli¬
gen Feuerwehr hier in Rücksicht auf die gemeinnützige Wirksam¬
keit des Corps für die beabsichtigte Anschaffung einer Dampf -
Feuerspritze eine » Beitrag von 2000 M . aus der Hofkaffe zu be¬
willigen . Der Stadtrath beschließt für diese reiche Zuwendung
an die Feuerwehr den Ausspruch deS Dankes . — Es wird eine
Kommission bestimmt , welche in Gemeinschaft mit Hro . Archi¬
tekten Strieder , der mit Anfertigung de» Schlachthaus -Projektes
berraut wurde , sich nach München zur Besichtigung der dortige »
Schlacht - und Viehhof - Einrichtungen begeben soll . — Nach einem
Erlaß Großh . Ministeriums des Innern wurde die Gemeinde¬
behörde als Aufsichtsbehörde der Kaminfeger -Innung für das
Großherzogthum Baden bestimmt . — Nach Mittheilung de»
Vorstandes des Philharmonischen Vereins beliefen sich bei der
Aufführung der MatthäuS - Passion in der Festhalle die Einnahme «
auf 7l38 M . und die Ausgaben auf 6103 M -, so daß ein Rein¬
ertrag » on 1035 M . erzielt wurde , von welchem dem städtischen
Armengabe - Fond die Hälfte mit 5t7 M - 50Pf . zugewiesen wird »
während die andere Hälfte dem Badischen Frauenverein Abth .
Krankenpflege zufällt . Der Stadtrath spricht für diese Gabe »
wie auch für die wohlgelungene Durchführung deS Konzerts de «
Mitwirkeuden , insbesondere dem Dirigenten , Hrn . Hof - Kapell -
mcister Mottl , Dank und Anerkennung aus . — Eine Anzahl
Grundbesitzer beabsichtigen dir Scheffel - Straße auf Mühlburger
Gemarkung , jedoch entgegen dem vom Bezirksrath genehmigte «
Baufluchtenvlan , fortzusetzen und zwischen dieser und der vo »
Monioger errichteten Straße eine Verbinduagsstraße herzusielleu .
Der Stadtrath beschließt , die Akten dem Großh . Bezirksamt mit
dem Ersuchen vorzulegen , die Gesuchsteller mit ihrem erstgenann¬
ten Projekt abzuweise » .

Das Stadt - Bauamt legt das Bautaxen - Lerzeichuiß vom
I . Quartal d . I . vor . Nach demselben wurden 10 Neubauten ,
worunter 2 Ersatzbaute « . mit 28 Stockwerken und 153 Wohn -
räumen zu erstellen projektirt . Die Taxen mit 450 M . werde »
der Stadtkaffe in Einnahme gewiesen . — Das Statistische Bureau
legt den Bericht über den Zu - und bezw . Abgang der hiesige «
Bevölkerung vom 1 . Quartal d . I . vor . Nach demselben beträgt
der Zugang 76 Familien mit 281 Personen und 79 einzelne Per¬
sonen ; von den Familien gehören an : dem Gewerbestand 14 »
dem Stand der Angestellten 19 , dem Privatstand II und dem
Arbeiterstand 32 . Der Abgang beträgt 80 Familien mit 263
Personen und 67 einzelne Personen ; vo » den erstem gehören an :
dem Gewerbestand 19 . dem Stand der Angestellten 19 . dem
Privatstand 17 und dem Arbeilerstand 25 . ES ergibt sich sonach
eine Verminderung der Familien um 4 , dagegen eine Vermeh¬
rung der Personenzahl der Familien um 18 und der einzelne »
Personen um 12 . Beim Standesamt wurden i» oben benannter
Zeit angemeldet : 389 Geburten und 254 Todesfälle . Die Ge -
sammtzahl der Einwohner hat sich sonach um 165Pcrsonea vermehrt .

Freiburg . 13 . April . Vorm . 11 Uhr . Strafkam¬
mer . ( Schluß .1

Anwalt v . Feder für Angeklagten Rupp :
An dem Unglück ist keiner der Angeklagte » , sondern die fatale

Einrichtung der VergnügungSzüge . das Unwetter und die un¬
glückliche Abfassung des Erlasses schuld . Eine unmäßige Schnel¬
ligkeit hat der Zug nicht erreicht , wenigsten - kann die wider¬
sprechende Angabe der Sachverständigen und Zeugen dem Ge¬
richtshöfe nicht die Grundlage für ein Urtheil » eben , und wollte
man sie als erwiesen annehmeu , so darf man nach dem übereiu -
stimmende » Urtheil vieler Zeugen behaupten , daß auch die
Schwäche der Bahn ein wesentliches Moment für die Entalei -
sung war . Was die Verschuldung deS Angeklagten betrifft , so
haben die Verhandlungen die Ueberzengung gegeben , daß sich
zwischen Zugmeistern und Eisenbahn - Vorständen nach » od nach
eine Mißstimmung herausbildete . Die Zugmeister sind nothweu -

digerweise strenger Disziplin unterworfen . Bei Ungehörigkeiten
können sie Vorstellungen machen , aber gehorchen müssen sie am
Ende doch . Die erste Beschuldigung ist . daß Rupp nicht für die
nöthige Zahl von Bremsern gesorgt habe . Da aber eine Menge
Zweifel bezüglich der Bremsordnung und de» Erlasses bestan¬
den . so konnte Ambros den Erlaß dem Zugführer nur dem ent¬
sprechend auSlcgeo , und bei jenem ist dann der Jrrthum noch
verzeihlicher - Wenn dem Rupp vorgeworfen wird , die Verthei -
lung und Instruktion der Bremser nicht vorgenomme » zu haben ,
so hatten die Bremser die Fahrt nach Freiburg mitgemacht , und
von einem Bremser kann man erwarten , daß die Anweisung der
Plätze genüge . Die badischen Schaffner bedürfen als gelernte
Bremser einer besondem Instruktion nicht .

Bei dem 3 . Anklagepunkt : Rupp habe die von ihm wahrge¬
nommene Schnelligkeit des Zuges nicht gemäßigt , ist zu bemerken :
Im Kabriolet konnte er nach Aussage der Zugführer und deS
Sachverständigen Hönig unter den gegebenen Verhältnissen die
nöthigen Wahrnehmungen nicht machen . Wenn Hr . Bissinger
einen Widerspruch hiergegen auf eine von ihm gemachte Probe¬
fahrt stützen will , so hat er sich dazu gewiß nicht eine allzu un¬
freundliche Nacht gewählt , und wenn der Staatsanwalt sagt ,
Rupp habe die Pflicht gehabt , zu unterscheiden , so ist Rupp eben
nur ein Mensch und ein Mensch kann Unmögliches nicht möglich
machen . Schon um seiner selbst willen hätte Rupp , sobald er
eine Gefahr vorauSgesehe » hätte , die nöthigen Maßregeln zu
deren Abwendung getroffen . Wenn ihm weiter zum Vorwurf
gemacht wird , daß er selbst seine Bremse nicht angezogen habe ,
so ist eS hier wie allerorts besser, es mit der Praxis als mit der
Theorie zu halten , denn die Sachverständigen haben zwar die
Möglichkeit de » ZurücksPriugenS der Bremse verneint , mehrere
Zngmeister aber haben es auf ihren Eid genommen , daß dies
häufig geschehe . Darüber , ob nach der Stellung der Mutter die
Bremse angezogen war , konnten sich die Sachverständigen nicht
aussprechen . Zur Benrtheilung der BremSordnung ist es sehr
bezeichnend , daß nach dem Unglück nachträgliche Verordnungen
über die Doppelpflicht der Schaffner , welche als Bremser ver¬
wendet werden , erlaffeck wurden -

Den Angeklagten trifft also keine Schuld , und wenn die - auch
der Fall wäre , so treffen doch damit so viele andere wichtige
Ursachen deS Unglücks zusammen , daß sein Verschulden jeden¬
falls das geringste war . Denn bei dem Unwetter und dem
Menschengewühl war eS leicht möglich , daß Einzelnheiten über¬
sehe» wurden . Daß die Bah » in schlechtem Zustande war , konnte
da » Urtheil der Sachverständigen nicht widerlegen . Denn die
Sachverständige » find ja erst erschienen , als die Aufräumuugs -
arbeiten schon vollendet und gewiß manche Ungehörigkeiten sch, »
entfernt waren . Zugestandeu wird » daß auf dieser Bahn häufiger
als auf andern Schienenverbiegnage » stattfanden und gewiß
ganz unbetheiligte Zimmerlente haben daS Vorhandensein ver¬
faulter Schwellen bestätigt . Passagiere früherer Züge und mehrere
Zugführer haben angegeben , daß sie bei dem Pasfiren jener
Dohle heftige Stöße erlitten . Wenn dem Angeklagten in Folge
von Pflichtverletzung fahrlässige Tödtuu « und Körperverletzung



Vorgewvrskn wird , so ist das Erforderoiß der Fahrlässigkeit bei
ihm nicht gegeben . Denn er Hot in Folge höherer Anordnuug
und unter dem Einflüsse überwältigender äußerer Umstände ge¬
handelt . Er konnte keine Bremser begehren , konnte die nöthigen
Wahrnehmungen nicht machen , und jedenfalls eine Gefahr nicht
voraussehen . In der Beurtheilung deS Kausalrusammenhangs
schließt sich der Vertheidiger an die Ausführungen seines Kol¬
legen Näf an .

Anwalt Köhler für Rummel .
Den Sachverständigen gegenüber führt Redner an : Die Schnel¬

ligkeit deS ZugeS war nicht die Ursache der Entgleisung . DaS
haben die beiden Sachverständigen , die hierin den übrigen wider¬
sprechen , vollständig bewiesen und die Ausführungen Bissinger 'S
wurden durch die thatsächlichen Aussagen deS Heizers Sutter
bestätigt . Die Katastrophe ist nach de» Zeugenangaben ganz
plötzlich eiagetreten . lieber die Geschwindigkeit , von wo an die
Fahrt gefährlich war , sind die Angaben verschieden ; daß geschwind
gefahren wurde , bestätigen sie alle . Heber die erreichte Schnellig¬
keit ist ihre rechnungsmäßige Ausführung so wenig verlässig , wie
die Aussagen der Paffagiere . Eine Ucbertreibnng liegt schon in
der Behauptung , der Zug habe eine größere Geschwindigkeit als
ein Schnellzug gehabt , während ja kein Sachverständiger 75 Kilo¬
meter ausgerechnet hat . Das Schlingern . von welchem geredet
wurde , deutet eben so gut auf eine schon vorher vorhandene De¬
formation der Geleise . Denn die Bahn war in keiner Weise ge¬
nügend , vorhandene Fehler konnten ja leicht vor der Ankunft deS
Staatsanwalts und deS Sachverständigen Mohr beseitigt werden .
Faule Schwellen waren nach zuverlässigen Zeugenaussagen vor¬
handen . Bei der langsamen Bergfahrt konnte eine defekte Stelle
ohne gefährliche Folge sein, die bei der Thalfabrt gefahrbringend
sein mußte . Zeuge Fräßle hat sich nur selbst decken wolle » , er
konnte bei der kurzen Zeit (5 Min .) den Weg , den er sonst in
10 Minuten zurücklegte , nicht machen . Damals hatte daS Wetter
seinen Höhegrad erreicht . Jene Schiene unter dem Tender , die
die Sachverständigen nicht zu erklären wußten , kann auf daS
Geleise gelegt gewesen sein. So kann das Urtheil der Sachver¬
ständigen dem Gerichtshöfe keine Grundlage , dem Staatsanwalt
keine Stütze sein. Und so wird das Resultat der Verhandlung
sein : wir wissen nicht , was die Ursache war , wir können also
niemand verantwortlich machen .

Dem Angeklagten kann eine fahrlässige Handlung nicht vorge¬
worfen werden , da er fast taub , augenleidend und gedächtniß -
schwach ist. eine Folge eines Bruches der Hirnschale . Er konnte
also nicht wahrnehmen , was er sollte , seine Pflicht hat er aber
doch gethan .

Freibnrg , 13. April , Nachmittags .
Anwalt Marb e für Schlatterer . Mit der Anklage seines Klienten

fällt auch die der übrigen , dehhalb hat er nur die Punkte her-
vorzuheben , welche jenen als schuldlos erweisen . Angeklagter « ar
am Tag deS Unglücks erwiesenermaßen nüchtern . Er hat den
vorgeschobenen Semaphor , eine unbedeutende Sache , bemerkt ,
würde also fähig gewesen sein , Bedeutendes zu bemerken . Bei
Beginn des Gefälles stellte er den Dampf ab und nahm die
vorgeschriebene Position ein . Zweimal lies er bremsen und gab
am Eingang deS Mooswaldes das Warnungssignal , that also
seine Pflicht . Plötzlich hob und senkte sich die Maschine , und
kaum war Zeit zum zweimaligen Pfiffe » als die Maschine über
den Damm sprang . Auch jetzt behielt er die Besonnenheit , den
Dampf abzulaffcn . Bei der Hilfsarbeit in der Nacht thätig ,
äußerte er : Ich habe ein gutes Gewissen . Worin hat er dann
seine Pflicht verletzt ? Man sagt , er habe bei der vorhandenen
rasenden Gangart versäumt , das Bremsfignal zu geben . Er
wählte Katt der gegebenen Fahrzeit ^ der Verspätung wegen ,
berechtigt durch seine Instruktion , die nächsthöhere L . Die Aus¬
rechnung der Fahrzeit durch die Sachverständigen bietet keine
Sicherheit , ebensowenig die Aussage « solcher Zeugen , die sich i«
der Aufregung nur die Schnelligkeit als einzige Ursache deS sie
entsetzenden Unglücks dachten . Wen » die Schaffner an den Wagen
herumklettcrten . konnten sie am besten die Gangart des Zuges
beurtheilen , und sie würden an die Bremsen gegangen sein, wenn
sie ihnen zu rasch vorgekommen wäre . Die Aussagen des Heizers
beweisen, daß die Katastrophe eine Plötzliche ohne Schlingern vor
dem Absturz war . Der unversehrte Zustand der Maschine und
ihre Lage mit höher liegendem Bordertheil beweisen , daß sie bis
zuletzt auf den Schienen lief . Damit ist dargethan , daß nicht
Schnelligkeit , sondern eine Stelle der Bahn die Entgleisung ver¬
ursachte . Die Gutachten hierüber waren nicht klar genug und
widersprechend . Die Bah » wurde von verschiedenen Seiten als
schwach bezeichnet und gerade deßhalb umgebaut ; aber der Umbau
war bis zu dieser Stelle noch nicht gelangt . Die Schiene unter
dem Tender war eine der verkrümmten Schiene », wie sie oft Vor¬
kommen . Auch das reichlich vorhandene Wasser konnte den Damm
gesenkt haben . Und für den Bahnkörper kann doch der Ange¬
klagte nicht verantwortlich sein . Daß er kein Signal zum Bremsen
gab » ist deßhalb keine Schuld , weil doch keine Leute vorhanden
waren , die eS besorgt hätten . Eine Gefahr , die er vorauSge -
sehcn hätte , würde er schon aus Selbsterhaltungstrieb vermieden
habe».

Replik deS StaatSanwaltS Geiler .
Redner will nur im Allgemeinen dir Entgegnungen der Ver -

theidigung widerlegen . Näf hat von vornherein die Schnelligkeit
deS ZugeS zugegeben ; mit der Bemängelung dieser Thatsache
haben sich Köhler und Marke am meisten beschäftigt . Wenn
diese daS Urtheil Bissinger 'S Hochhalte» , so kannte Redner die
Ansicht deS Sachverständigen schon lange und hat ihn der allsei -
tigeu Beleuchtung wegen beigezogen . Brockmann stimmte in seine»
Angaben über zulässige Geschwindigkeit nicht mit der Fahrord -
« uug überein und steht mit den andern Sachverständigen hierin
auch in Widerspruch . § 26. Wie er hier zu weit ging , verdient er
auch im ersten Falle /keine Würdigung . Die Belege für den
schlechten Zustand der Schwellen der Holzhändler und Zimmer¬
leute find deshalb nicht zu brauchen , weil sie den Umfang der
Fäulniß nicht angeben konnten . Da die Maschine 40 Meter sich
durch den Schlamm bohrte , muß sie mit großer Schnelligkeit ge¬
fahren sein. Köhler hat Fräßle Meineid vorgeworfen , seine
Gründe dafür find nur Widersprüche . Denn während er bei
einem Zeugen das Vermögen , die Zeit zu berechne» , nicht ver¬
langt , thut er eS hier .

Näf versuchte die Schuld seines Klienten nach oben und unten
abzuleiten . In einem Jrrthum über den Erlaß konnte sich
AmbroS nicht bewegen als ein dieustergrauter Beamter und nach
vielen ganz richtig beurtheilten Erlassen der gleichen Fassung .
Daß der Zug von Kvlmar ausging , ist , da die Strecke badisch
ist , ohne Bedeutung . Wenn ihn die Anwesenheit der elsäffer
Bremser in diesem Jrrthum bestärken durfte . so mußte sie ihn
auch bewegen , diese Bremser zu instruiren .

Bei der rechtliche» Beurtheilung hat der Vertheidiger den Nach¬
weis versucht, daS etwaige Verschulden deS Angeklagten Ambros
habe in keinem Zusammenhänge mit dem Unglück gestanden , weil
es allem nicht genügt hätte . ES liegt aber ein rusammentresfendes

Verschulde » mehrerer vor , die also gemeinsam haften . Dafür
spricht die Theorie über den Kausalzusammenhang im Straf¬
rechts -Lehrbuch Hugo Meher ' s § 32.

Muser ist von der Anschauung ansgegangen , als ob der Fahr¬
dienst - Beamte kein selbständiger Beamter sei , hat Feser immer
als StationSassistenten hingestellt , waS nur Titel ist- Redner
wiederholt seine früheren Beweise , daß Feser durch daS Eingreifen
deS BahnvorstandS nicht seiner Stellung als Fahrdienst -Beamter
enthoben worden sei .

Feder behauptete » Rupp habe keine Pflicht gehabt , sich um
die Bremser zu kümmern , wird aber durch die Bremsordnung
widerlegt . Einen großen Fehler gegen die Bremsordnung be¬
ging Rupp durch die Weisung an die Schaffner , zuerst , also auf
dem starken Gefall , die Billetkontrole varzunehmea .

Köhler spricht von tüchtiger Pflichterfüllung von Seiten Rum¬
mels . Die Möglichkeit , die Zugleine zu ziehen, hat Rummel sich
selbst genommen , also jedenfalls hier seine Pflicht nicht erfüllt .

Beim letzten Angeklagten wiederholt Redner seine früheren Aus¬
führungen , indem er auf die Annahme der großen Schnelligkeit
die Pflicht deS Angeklagten baut , rechtzeitig daS Bremssignal zu
geben.

Der Gerichtshof verkündet nach ' /«ständiger Berathung das
Urtheil : Sämmtliche Angeklagte « erden von der erhobenen An¬
klage unter Verfüllung der Großherzoglichen Staatskasse in
die Kosten freigesprvchen . Denn die Staatsanwaltschaft geht
bei ihrem Antrag von der Annahme auS » die Geschwindigkeit deS
Zuges sei die einzige Ursache der Entgleisung . Run ist aber bei
der Wichtigkeit des Falles für den Gerichtshof nicht genügend
feststehend, einerseits , ob die Geschwindigkeit vorhanden , anderer¬
seits , ob sie die einzige oder nur wesentlichste Ursache der Ent¬
gleisung war .

X Ans Baden » 14 . April .
Baden . In der Stadtraths - Sitzung vom 9. wurde vom

Vorsitzenden milgetheilt , daß Großh . Ministerium deS Innern
dem Anträge des Stadtraths und Kurkomite 's entsprechend ge¬
nehmigt habe » daß die Preise für Kurtaxe - Abonnementskarteu
auf einen Monat unter Belastung der bisherigen Grundtaxe für
eine Person mit 8 M . » behufs der Herstellung eines richtigen
Verhältnisses zu den Ansätzen für 14-Tage -Karten : für eine Fa¬
milie von 2 Personen von 12 M . auf 14 M . » für eine Familie
von 3 Personen von 15 M . auf 18 M . und jede weitere Person
statt bisheriger 3 M . auf 4 M . erhöhr werden . — Nachdem
Hr . Stadtrath Weih seinen Austritt auS dem Kmkomitö ange¬
zeigt hatte , wurde in eben dieser Sitzung ein von allen auwesenden
17 Mitgliedern deS Stadtratbs unterzeichnetes Schriftstück des
Inhalts : „Der Stadtrath erklärte in seiner Sitzung vom 9 . April
1883 , daß derselbe sich vollständig mit den bisherigen Leistungen
des Kurkomitä 's einverstanden und zufrieden erklärt , spricht dem
Kurkomitö den Dank aus und ersucht den Hrn . Stadtrath Weih ,
die Erklärung seines Rücktritts auS dem Kurkomitö zurücknehmen
zu wollen ", dem Vorsitzenden zur weiteren Veranlassung über¬
geben . — Der Bürgerausschuß hat für daS Jahr 1883 die Er¬
hebung einer Auflage von 19 M . 83 Pf . für die große Bürger¬
holzgabe , sowie einer Umlage von 47 Pf . pro 100 M . der Grund - ,
Häuser - und Gefällsteuer - Kapitalien , von 35 Pf . pro 100 M .
der Erwerbsteuer -Kapitalien gewerblicher Unternehmungen , von
26,2 Pf . pro 100 M . der Erwerbsteuer - Kavitalie » nach Art . 1 . 8 .
des Erwerbsteuer - Gesetzes und von 12 Pf . pro 100 M . der
Kapital -Rentensteuer -Kapitalien einstimmig beschlossen.

Vermischte Nachrichten .
— Lugano , 12. April . („ Bund " .) Die Ostfront und die

nördliche Gipfelpartie des Monte Salvatore stehen seit heute
Vormittags in Brand . Der Südwind schürt das Feuer und
treibt gewaltige Rauchmaffen gegen Lugano .

— Lugano , 13. April . Der Wald - und Buschbrand auf dem
Monte Salvatore dauert fort ; jetzt brennt es auf der ober »
Südseite . Der Bergpfad ist frei , der Himmel wolkenlos und der
Brand findet kein Hinderniß . Eine mächtige weiße Rauchmaffe
lagert über dem Gipfel .

Q Karlsruhe , 14 . April . Die Vereinsbank in Berlin emittirt
Aktien der Skaskaer Kohlenwerke und BriquetteSfabriken . DaS
Nähere ist aus dem Prospekt ersichtlich. Die nnS übergebenen
Informationen stellen ein sehr Hohes Erträgniß dieses Unterneh¬
mens in Aussicht . Die von der Vereinsbank zuletzt emittirten
Aktien der Anhalter Kohlenwerke haben im vorigen Jahre 9 ' /,
Pcoz . Dividende gegeben und notiren z. Z . etwa 126 . Zeich¬
nungen sind direkt an die Vercinsbank nach Berlin zu richten .

Neueste Telegramme .
Berlin , 14 . April . Reichstag . Gewerbenovelle .

Artikel 11 , Arbeitsbücher . Ackermann befürwortet ,Löwe bekämpft die Einführung derselben. Bödiker er¬
klärt , die Einführung werde , wenn der Reichstag zustimme ,beim Bundesrath nicht auf Widerstand stoßen. Schalscha
ist für , Lüders , Kräncker und Onchelhäuser gegendie Arbeitsbücher .

Minister Scholz verliest eine Botschaft des Kaisers ,
besagend , der Kaiser lege großen Werth auf die Erledi¬
gung der socialpolitischcn Gesetze und lasse dem Reichstag
öaher den Etat für 1884/85 gegenwärtig vorlegen » um
für die nächste Session Zeit zur Berathung des Unfall -
gesetzes zu gewinnen .

Richter bittet , die Botschaft baldmöglichst zur Be¬
sprechung auf die Tagesordnung zu setzen.

Der Präsident erklärt , er werde dieselbe erst drucken
lassen und dann an die Mitglieder vertheilen .

» . Minnigerode protestirt gegen eine derartige Be¬
handlung der Botschaft .

Windthorst wünscht, daß erst Beschluß gefaßt werde ,wenn die Botschaft gedruckt sei .
Das Haus setzt sodann die Gewerbedebatte fort .
Der Reichstag lehnte die Kommissionsvorschläge auf

Einführung obligatorischer Arbeitsbücher ab , stellte die
Regierungsvorlage wieder her und vertagte auf Donnerstag
das Krankenkassen-Gesetz .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Grotzherzogl . Hostheater .
Sonntag , 15. April . 51 . Abonnementsvorstellung . Die Afri¬

kanerin , große Oper mit Ballet in 5 Aufzügen von Engen
Scribe . Deutsch von F . Gumbert . Musik von G . Meyerbeer .
Anfang 6 Ubr .

Dienstag , 17 . April . 52. Ab . - Vorst . Fra Diavolo , komische
Oper in 3 Aufzügen , von Eugen Scribe . Musik von Auber .
„ Fra Diavolo " : Hr . Jasson vom Stadttheater in Bern als
Gast . Anfang 7 Uhr .

Theater i« Bade » .
Sonntag , 15. April . 25 . Abomiementsvorstellung . Fra « ohne

Geist , Lustspiel in 4 Akten von Hugo Bürger . Anfang ^ ,7 Uhr .

srar»sr «yer « -ranoesvucy - Auszüge .
Geburten . 12 . April . Elisabeth Johanna Luise . B . : Karl

Bach , Obstbau - Lehrer .
Eheanfgebote . 12. April . Josef Gärtner von hier . Metzger

hier , mit Pauline Zoller von hier. — Abraham Marx von hier .Prokurist hier , mit Bertha Hamburger von hier . — 13 . AprilKarl Heinrich Furrer von Rüppurr , Bäcker hier , mit Helena
Fink von Marr .

Eheschließungen . 12. April . Heinrich Bernhard Schleifervon Rintheim , Schreiner in Welschneurenth , mit Kathrina Barbara
Bischofs von Dietlingen . — Karl Schickte von KönigLbach , Land -
wirth allda , mit Christine Wagner von Wössingen . — 14 April
Johannes Wolff von Eschelbronn , Sergeant hier , mit Anna
Maria Bnrkhardt von Würm .

Todesfälle . 13. April . Joseph Gärtner . Ehern . , Schmied .59 I . — Christine , Ehefrau des Privatiers Vikt. Bürklin , 59 I .
Ettenheim , 11 . April . Eduard Märcklin , 70 I . - Freibnra12 . April . Oskar Faller , 30 I . — Offenbnrg,12 . April .Stiftungsverwalter Kaiser Wtwe . — Triberg , 12 Avril

Maria Haas , geb. Becherer .
' ^ '

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Centralstation Karlsruhe .
Darom . Thermo « . Absolute Relative

WinL.April »2» m 6 . Aevchtik-
leit i» o/.

13 , N- ch» » NH- 745.2 4 - 8.1 5 .33 66 NE .14 . Ml !,- . 7 Uhr 745 .7 -i- 38 4.61 76 NE »
„ Rtt,, ». » Uhr 7450 ^- 11 .1 4.84 49 SE «

sehr bew .
wenig bew .

bedeckt

Wafferstand deS Rheins . Maxim, 14. April . MrgS - 3 32 w
gefallen 3 ew . '

Briefkasten , v. U . An K. abgeschickt ; ebenso »ach Como.

Wetterkarte vom 14. April , Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 14. April 1883.
AEaatövapiere . >Nordwestbahn

A ' Preuß . Cons . IW -Mlbthal4° « Baden in fl. ioi Mecklenburger4> „ l . Mrk . 101' /«
" .

Oefler . Goldrente 83" /,,
„ Silberr . 67' ,«4 °/« Ungar .Eoldr . 76 ' °/,,

1877er Russen 89« /, ,II . Orientanleihe 57' /, ,
91 - /, .
76 ' /.

ltaliener
Eghpter

Banke « .
Kreditaktien 270' -,
DiSconto -Tomm . 204°j.
BaSler Bankver . 131-/«
Darmstädter Bank 155-/«
Wien . Bankverein 94' /,

Bahnaktie « .
Staatsbahn 290°/,
Lombarden 126
Galizier 364 '/,
Buschtehrader 158'/,

176 ' /,
198 -/,
191 -/,
249 °/,
184 ° ,.

127

Oberschlesische
Rechte-Oderufer
Gotthard

Loose , Wechsel re
Oest . Loose 1860 120 °/,
Wechsel a . Amst . 169.80

Load . 20.44
Paris 8107

„ . „ Wien 170 .77
Napoleonsd 'or 16 .22
PrivatdiSconto 2°/«Bad . Zuckerfabrik 141 - /«Alkali Wester . 140

NachdSrfe .
Kreditaktien 269 °/.
StaatSbahu 290
Lombarden 127 -/,
Tendenz : still.

Berlin .
Oest . Kreditakt . 542 .—

„ Staatsbahn 583.—
Lombarde » 255 —
DiSco .-Tomman . 204 .60
Laurahütte 134.—
Dortmunder 97. 70
Marienburger 115.—
Böhm . Nordbaha —.

Tendenz : — .

Wie«.
Kreditaktie«
Marknote »

Tendenz : —
Paris .

Anleche
Staatsbahn
Italiener

Tendenz : —

315 .40
58 .50

112 . 95
717 .—
91 .—

Ueberficht der Witterung . Die gestern erwähnte Depression im Nordwester , ist nordostwärts fortgeschritten , während über
Südwest - Britanuien ein barometrisches Rcaximum in der Ausbildung begriffen ist. Bei leichter Lnftbewegung , meist aus östlicher
Richtung , ist über Centtaleuropa das Wetter trübe , jedoch ohne wesentliche Niederschläge . Die Temperatur ist fast überall gestie¬
gen , insbesondere im westlichen Deutschland . Nur Memel und Borkum haben normale Wärmeverhältuiffe » während an allen übri¬
gen deutschen Stationen die Temprratar unter der normale » liegt . (Deutsche Srewarte .)



Ves1sieilism8ene Lisenkskn
(Obtzwiii äs kvr ätz I» 8ieüv oeeiävLtal« 8ovist6 uoyNMttz itulitzimtz

kulermo - Uursula - Lrapsn !)
concesfionirt durch Lgl . Decret S . ä . 30 . September 1878 .

Mit Speeias -Garantien der KSn gt . Italienischen Regierung und Provinzen , bestehend in einer auf 99 Jahre gewährten jährliche »
Subvention der italienischen Regierung bis zum Betrage von 1,78V,348 Lire und einer jährlichen Subvention der Provinze »

Parlermo und Trapani für dieselbe Dauer in Höhe von 464,vvv Lire , worüber untenstehend Details .

Actien-Capital : 22 Millionen Lire, eingetheilt in 44,000 volleingezahlte Netten a 500 Lire.

LAII88ION
von 4VMV vollgtMhltm Aktie» n 5ÜV Lire - Manjig Millionen Lire Nominal mtt Dividende pro IM .

Die Constituirung der West -Sicilianischen Eisenbahn-Gesellschaft Palermo -Marsala -Trapani erfolgte am 3 . September 1878 ; sie wurde sanctionirt durch Kgl. Decret
vom 30 . September 1878 (Gaz . uff . vom 27 . October 1878) . Der Sitz der Gesellschaft ist in Rom, woselbst auch regelmäßig die Generalversammlungen stattfinden.

Das Anlage-Capital umfaßt , außer den obigen 22 Millionen Lire Netten , noch 21,900,000 Lire 5°/,ige Obligationen (73,000 Stück L 300 Lire) , welche vollständig
begeben worden sind . Der Betrag der ausgegebenen Obligationen darf niemals die Höhe des Actien - Capitals übersteigen .

Die Bahn , deren Länge 195 Kilometer beträgt , ist in ihrer ganzen Ausdehnung in vollständigem Betriebe . Sie verbindet einige der bedeutendsten Häfen und
Handelsstädte Siciliens (Palermo zählt 240,OM Einwohner) und durchzieht stark bevölkerte , wohlangebaute Gegenden.

Die Gesellschaft genießt folgende Subventionen :
1 ) von der Italienischen Regierung jährlich 14,000 Lire Per Kilometer auf 127,182 Kilometer , d . i .

1,780,348 Lire auf SS Jahre ;
2 ) von den Provinze « Palermo und Trapani 464,000 Lire jährlich ans dieselbe Zeit .

Sobald das Brutto -Erträgniß 12,000 Lire per Kilometer überschreitet , wird die Subvention um die Hälfte des Mehrertrags über 12,OM Lire verringert , z . B . bei
einem Bnüto -Erträgniß von 13,OM Lire um 500 Lire. Wenn die Einnahme 29,OM Lire per Kilometer erreicht , so zahlen die Regierung und Provinzen keine Subvention mehr
»nd parttcipirt die Regierung alsdann mit einem Drittel an dem Mehrertrag über 29,OM Lire.

Die obigen Subventionen zusammen betragen pro anno . Lire 2,244,548 .—
Die Verzinsung und Amortisation der Obligattonen erfordert eine Summe von . „ 1,100,000 .—

es verbleiben demnach . Lire 1,144,548 .—
lediglich aus den Subventionen , was ohne Berücksichtigung der Betriebs -Ueberschüfse 26 Lire pro Aktie oder per »»»um ans das Aktienkapital ausmacht.

Die Bahn ist am 15. August 1881 dem vollen Betriebe übergeben worden. Pro 1882 beträgt die Dividende 27 Lire — 5^ "/, . Dabei ist in Betracht zu ziehen, ,
daß die ersten Betriebsjahre einer Eisenbahn selbstredend noch keinen Maßstab für die Entwicklungsfähigkeit einer Bahn bieten können.

- Die Brutto -Betriebs -Einnahmen betrugen z. B .
im Jahre 1881 durchschnittlich Lire 6187 .75 per Kilometer,

.. . . 1882 .. schon . . 6728 .56 ..
und im Jahre 1883 weisen die Einnahmen vom 1. Januar bis 28 . Februar . . . Lire 224,332 .— auf,
während dieselben in den gleichen Monaten des Jahres 1882 nur .

'
. „ 197,311 .— betrugen,

so daß sich für die beiden ersten Monate des Jahres 1883 eine Mehreinnahme von . Lire 27,021 .— ergibt.
Die wirklichen Betriebsausgaben stellten sich pro 1882 auf 75°/, .
Gemäß Z 38 des Statuts werden die Actien aus eventuellen Ueberschüssen über eine 6°/gige Verzinsung nach Maßgabe der jeweiligen Beschlüsse der General -

Versammlung ul pari amortisirt und dafür Genußscheine auSgegebeu , welche an der Dividende über 6° /g hinaus theilnehmen.
Nach Verlauf von 20 Jahren , vom Tage der ganzen Betriebseröffnung an, kann die Regierung, unter vorheriger Ijähriger diesbezüglicher Notifizirung, die Concesfio»

ablösen und erhält die Gesellschaft alsdann diejenige Rente, welche der Durchschnitt der diesem Termine vorhergehenden 7 abgelaufene» Jahre (unter Abzug der 2 schlechtesten
Betriebsjahre ) ausmacht, während der ganzen Concessionsdauer, halbjährlich ausbezahlt .

Das Geschäfts - resp. Betriebsjahr läuft vom 1 . Januar bis 31 . Dezember. Die Zahlung der Dividenden erfolgt in der Weise , daß im Oktober eine Abschlags¬
zahlung geleistet wird, während die Rest-Dividende im April zur Zahlung gelangt.

Die Zahlung der Dividenden findet statt unter Abzug der italienischen Mobiliar -Steuer in Neapel , Nom , Mailaad , Genna , Turin , Palermo , London ,
Paris , Berlin und Frankfurt a . M . an den von der Gesellschaft bekannt zu gebenden Stellen .

Die Emission findet statt :

in Neapel bei

„ Rom „ ckv

„ Mailand „ 4 . TLU » .

Genua „ « tnKvi » Lrvrvs .

„ Turin » TI . «L T « .

„ Palemo „ «R . «L T .

London Vrnst Tviup . IIi » .

Berlin H » i »Ä « l8 - Trv8vIl8vk » tt .

. Frankfurt a. M . . v«» «L 8SI» »«.
in Deutschland zum Conrse von 8V "/« plus laufende Stück-Zinsen vom 1 . Januar L b °/o bis zum Bezugstage (Umrechuuugscours M . 80.— für Lire IM . —) und werde«

Zeichnungen bei den Unterzeichneten ^Dienstag den IV. April «. «.
in den GeschästSstunde» entgegengenommen .

Bei der Subscriptton ist auf Erfordern der SubscripttonSstelle eine Caution von 10 ° /„ in Baar oder in marktgängigen Werthpapiere» zu hinterlegen , die bei Ab¬

nahme der Stücke verrechnet , resp. zurückgegeben wird.
Die eventuelle Reduktion der Zeichnungen bleibt dem Ermessen der SubscripttonSstelle Vorbehalten und wird über die Zutheiluug baldmöglichst eine Benachrichtig««- an

die Zeichner erfolgen .
Die zugetheilten Stücke find in der Wahl der Zeichner bis längstens

z « je 7z am 23 . bis 30 . April » . e .

„ „ „ „ 23 . „ 31 . 3Nai „ §

„ „ „ „ 25 . „ 30 . Jnn < „ ^

gegm Zahlung des Subscripttonspreises und der Stückzinsen zu beziehen .
Die in Deutschland zugetheilten Stücke « erden auf Kosten der Emittenten mit dem Reichsstempel versehen .

Berlin , Frankfnrt a . M . , 12. April 1883. « .so», r .

« vollmvo H «»» «L 8LI»«V.
(Hie »» »wei vrilaae» »nd eine Extrabeilaae, di« der-

lsoStrv Pfandbriefe »nd Eomunmal - Odliaatiove« der
Rtzeiuischeu Hhp,lheke»- Bauk drtr .)

Druck and Berlaa der G. Brauu ' fcheu Hofbuchdrvckerei.
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